Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei» 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Natbsbuchdruckeret ange 


Erscheint wöchentlich Drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Biertelfäbrlicher Wränumerattons - 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus »Beile oder deren 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. x 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1 a 


Sonnabend, den 14. November. ds On 1863, 


k Thorner Geſchichts⸗Kalender. ſtreng zu erfüllen bemüht fein. Dies wird mir aber nur bündeten und befreundeten Fürſten zuſagen ſollte, die 


; daun gelingen, wenn ich mich ſtets Ihrer gütigen, wohlwol⸗ ik 90 fr d i 

14 Nobember 1548. Heinrich Stroband würd gebo lenden Nachſicht und kräftigen Unterftügung zu erfreuen ha. Autorität der Beralhſchlagung durch ihre Gegenwart 
* 1886 Bat. der Rath 4 Pfeifer f 11 ben werde, welche ich hiermit recht dringend erbitte. Meine zu erhöhen, fo. würde ich ſolz darauf fein, denſelden 
50 " tt: in Beftallung genommen 10 hat 45 Herren, das ganze Land, und wir mit ihm, hegen den leb. meine herzliche Gaſtfteundſchaft anzubieten. Europa 
ner von ihnen täglah des Morgens bafteſten Wunſch, die ſchweren Zern würfuiſſe zwiſchen der kö. wurde d ielleicht einen Vortheil datin ſehen, daß die 
um 4 Uhr und des Abends 9 Uhr a eg die den a K e 1100 Hauptſtadt, von der ſo oft das Signal Au Umwälzun⸗ 
auf dem Rathhausthurm trompeten] o gelöſt, die durch ſie getrübte Einheit zwiſchen Fürſt un gen ausgegangen iſt, der Sitz der Konferenzen Würde, 


? 2 Volt wieder feſt begründet zu wiſſen; dieſer Wunſy wird er · 3 . 3 Tape 
15. 1475. Se verleiht der St. Barbara füllt werden, wenn unſere beſchworene Verfaſſung immer nur welche den Grund zu einer allgemeinen Pacificitung 


Aapalle eine Sadalgenz den 100 Tagen. in ihrem eigenen Geiſte ausgelegt, ausgebaut uud in Vollzug legen ſollen, = Oeſterteich und Italien werden dem 
16. 1585. Dr Königl. ene Anh Be geient wird (lebhafter Beifall). In ihr wurzelt dann ein Kongreß beſchicken, Rußland ſoll nicht abgeneigt ſein, 
meiſter Johann, Stroband ſtirbt. f ſtarkes, mächtiges, verfaſſungsmäßiges Königthum, getragen das Gleiche zu thun. — Nach den franzoſiſchen Blät⸗ 


1 * E von der ‚opferfreudigen Treue, Liebe, Hingeb eines ver 6 
„ „ 1612. Der Rath geſtallet, daß auf dem Rath. „ Volles (Beifall). e u nicht mehr tern haden Einladungen erhalten: Rußland, Preußen, 


hausplaß, eine Fechtſchule gehalten die Treue gegen den erhabenen Träger der Krone und feine Deſterreich, Spanien, Türke, Italien, Portugal, Dä⸗ 


werde 115 for I 

75 BN tels heilig geweſenen und heilig bleibenden ‚verfafjungs- | nemark, Schweden und Norwegen, Belgien, Griechen⸗ 
1724. Das Urtheil in der T ME ö 5 tegen, Belg 

ant 9 ' 3 pe I De BRACH S SE, mäßigen Rechte von der Treue gegen das Volk und von jei- land, Holland der, deutſche Bund und die Schweiz. 


12 Bürger hingerichtet, und mehrere Fa e e d d nik d geg 8055 Von Spanien, der Türkei, Italien, Dänemark, Schwe⸗ 
t Einheit awifcen Bürt ‚und Malt, Dar den und Rotwegen, und Griechenland iſt enttuener die 
lit fungiren. ſchönſte Erbiheil des hohen Regentenhauſes der Hohenzollern, Annahme bereits. bekannt oder wenigſtend mit Sichet⸗ 

4 3 1806. Der preußiſche General Vetoeg läßt das herrlichſte Kleinod des preußiſchen Volkes, alle äußeren | heit zu erwarten. Das Rußland ebenfalls annehmen 


7 : 3 Gefahren in todesmuthiger Treue, wie vor 50 Jahren bejie- | > 1 f j 1 
die Weichſelbrücke abbrennen. gen und Preußens geſchichllichen Beruf in Deubſchland fichern werde, berichtet heute auch jetzt die „ Patrie Die 


ä ——— | (Beifall), Mögen wir dies ſchöne Ziel recht bald erringen, engliſche Preſſe üt entſchieden gegen den Congreß und 
2 dat a das walte Gott!“ die Theilnahme Englands. 

a n i 8: 1 Die Zahl der bis jetzt in die Fraction der Fortjhrifts- Zur Bewegung in Polen Warſchau, 10. 

Das Herrenhaus hielt heute eine Sitzung, in welcher] partei eingetretenen Abgeordneten beträgt 136, (der Eintritt | Novemder. Die Ubtdeilung Cgachowokt's iſt am 6. 

der Miniſter des Innern die Preßverordnung vom 1. Juni d. mehrerer noch nicht in Berlin anweſender Abgeordneten iſt d M Andi f t ſelbſt gefangen und 
J., ſowie die ſchon in der Thronrene angekündigte Novelle] mit Sicherheit zu erwarten), die Fraction des linken Centrums vollſtändig zetſprengt worden, er ſelbſt ge nge 

zum Preßgeſetz vorlegte. Die Regierung beantragt, die of- | (Bockum⸗Dolffs) zählt LOL. Abgeordnete, die der Conſervati⸗“ AN ſeinen Wunden in Radom berſtorden. — Man 

troyirte Pleßberordnung, welche nur für einen vorübergehen. ven nach Angabe der „Kreuzztg.“, darunter nunmehr auch ſpricht von einer Aenderung oder mindeſtens von einem 


u u b i j el i 2 7 2 2 

ee — . en al u EEE Stillſtande in den bisherigen Repteſſivmaßregeln, und 

beigeführt ſei, der den Wünſchen der Regierung entfprede |. ve zwar in Folge Allerhochſtet Anordnung don St. Pe⸗ 
und dauernd gelten könne. Ueber den Inhalt der Novelle Politiſebe Nundſehau terödur! aus. In der Thal ſcheint ſeit vorgeſtern 

ergiebt ſich aus den kurzen Andeutungen, die der Miniſter Zum Pariſer Eongreß. Kaiſer Napoleon hat eine andere Luft zu wehen Ob dies der Widerhall 


des Yımern heute wachte“ dach mihts. — uf, den aeg auch die Fürsten und freien Städte zur Beschickung ftr Napoleoniſchen Rede ift, laßt ſich noch nicht de⸗ 


d Below, v. Frankenber Ludwigsdorf und v. b 0 U ; 
Boy deſcloß Das Hans —— mit geringer Majorität eine des pon ihm angeregten Kongreſſed eingeladen. Aus ſtimmen. Am 8. baden die in den Privathäufern eins 


udreſſe an den König zu richten, zu deren Entwerfung eine | der Einladung heben wir nachſtehende Stelle hervor: quattirten Truppen ihr Quartiere getäumt und ſollen 
Kommiſſion gewählt wurde die W Verhandl 1815 find heute die | außerhalb der Stadt untergebracht worden ſein. Der 
Im Abgeordnetenhauſe find die Wahlprüfungen Die Wiener Verba unden den N 81% i übri its in Ausfü 

heute bereits weſentlich gefördert, da bei den meiſten Walen Grundlage des europaischen Staatenſpſteme. Hlech⸗ Grund iR unbekannt, Die dtigen bereite in Nusfüp- 
bekanntlich bedeutende Majoritäten geweſen find; der Koniti- wohl zerfällt daſſelbe bekanntlich in allen Theilen. tung gebrachten Maßregeln gehen jedoch ihren Gang. 
tuirung des Hauſes kann daher ſchon in den nächſten Tagen Wenn man den Juſtand der verſchiedenen Länder auf⸗ Deutſ blaud. Berlin, den 11. November. 
enfjegengefehen. werden. Angemeldet haben ſich auf dem | merkſam betrachtet, jo kann man unmöglich verkennen, Wie die „ Kreußeitung“ „ficher* bernimmt, bat das 
Bureau des Hauſes als anweſend bis jetzt 261 Abgeordnete. daß die Wiener Verträge faſt in allen Punkten zer⸗ Staatsminiſterium bezüglich der Errichtung einer poli⸗ 


— Die liberale Majorität des Abgeordnetenhauſes beabuch⸗ ig 1 5 techniſchen Schule in Rheinprodinz nunmehr ſich für 
fiat diesmal nicht den Erlaß einer Adreſſe, auch ohne förm⸗ ſtört, verändert, mißachtet oder bedroht ſind. Daher techn heinprobind 3 
e en —— 1 Pflichten ohne Norm, Rechte ohne Titel und Anfprüche | die Stadt Aachen entſchieden. — Für den Kreis Saar⸗ 


einig; die Frage iſt kaum ventilirk worden. Die Fraktion | ohne Maß — eine um ſo furchtbarere Gefahr, als brücken it eine Handelskammer mit dem Sitze in der 
des Unken Centrums zählt jeßt über 100 Mitglieder Berdeſſerungen, das Reſultat der die Volker durch eine gleichnamigen Kreisstadt errichtet worden, die aus neun 
Die dem Hertenhauſe vorgelegte Novelle zur Preßgeſeß.] Solidarität der materiellen Inteteſſen unter einander Mitglieder beſtehen foll. 

bu (gende Beſt n A 

gebung enthält unter Andern folgend‘ ſtimmungen: Auf 8 arena : : A ika. Nach Berichten aus Mexiko vom 
Verbot des Erſcheinens inländiſcher Zeitungen kann der Rich- verknüpfenden Civiliſation, unfer Urtheil verwirren und merika. N 10 N 1 
ter erkennen, wenn gegen eine Zeitung wegen eines Preßver. und wider ihren Willen in entgegengeſetzte Richtungen 1. v. Mt., die über San Francisco gekommen, ft 
brechens zum erſten Male, oder wegen eines Preßvergehenes hinreißen. Ich wende mich daher an Sie mit dem eine große Verſchwörung, gegen die Franzoſen entdeckt. 
gm zweiten Male innerhalb eines eitraums von 5 Jahren Botſchlage, die Gegenwart zu ordnen und die Zukunft Es heißt, das eine Menge von Perſonen eingekerkert 
eee ee e ſicher zu ſte len vermittelſt eines Kongreſſes. Auf den und verbannt worden ſind. Juare: ſoll mit 7000 
. oder dreimal wegen P.ßvergehens und Preßoerbre. Thron 1 BR: die Boefehnng und den — 097 Mann zwiſchen Queretara und San Louis Potoſt ſtehen. 
ens Verurtheilung erfolgte. Der § 37 des Preßgeſetzes ] des franzöſiſchen Volkes, aber erzogen in der Schule — 
wird aufgehoben und der 3 34 dahin abgeändert, daß für der Widerwärtigteit, darf ich vieleicht weniger als j 

al dhe ob e et waschen die Nine. Andere die Rechte det Souveräne und die berechtigten FERN Mentee 6) In der 
teure find, wenn nicht als Urheber, . ftets als Theilnehmer | Beſtrebungen der Volker ignoriren. So bin ich denn Ari ie Si en), 3 x urde der An⸗ 
frafbar. Die Vergehen wider. die Ss 87, 100, 101, 102 auch bereit, obne ein dorgefaßteß Spftem in eine in. g 2 en: Ne Pin der Veſchaffung der 
en: A müſſen mit ‚Gefänguipftrafe beftraft | ternationale Berathung den Geiſt det Mäßigung und Wickel er Pipe * einfimmig, ‚abgelehnt. 
Abgeordnetenhaus, Am 12. wurden zu Präfiden- Gerechtigkeit mitzubringen, welcher dad gewohnliche] In der Gabauſtalteftage rat die Berfammlung: den 
fen gewählt, @cabow. (wit 223 von 208, Slimwen, 37 Ne Na 0 1 er Leyen Antra ze des Magifrats dei, auch ‚unter den vom Mir 
hielt d. d. Heydt), v. Unruh und v. Bochum Dolſe. Der | beitehen gehabt. Weun } e Initiative einer fold rage n * 
gewählte Pößden Grabow ſprach bei Antritt des Präsidiums Eböſtnung ergreife, fo folge ich nicht einem Antriebe niſterum der Stadt auferlegten en: Bo 
Lagen dig at deen a Re Wil bee ie der fEitelfeit;: vielmehr lieg mir als denfenigen] gungen, die Genehmigung 1 85 000 Tyr. —.— 

2 2 „ 2 2 2 5 

255 — 1 e Wag, ich in RR Souderän, dem man die meiſten ehrgeizigen Plane zu- een en jr 1 1 55 
Grade ehrende Vertrauen meinen aufrihfigiten Dank. Die ſchreibt, am Herzen, durch dieſen offenen und lohalen ſuchen und. nr r ganbeginuen: 

Pflicht gebietet mir, Ihrer Berufung zu dem mir von Ihnen Schritt zu deweiſen, daß mein einziger Zweck der iſt, behalten wir un . 

übertragenen ehrenvollen, im Hinblick auf die düſtere Sage | eß ohne Erschütterung zu einer Pacificirung Europas In Rakel hat der Kaufmann Saling Meper, 
unſeres Vaterlandes aber ſehr ſchwierigen Amte zu folgen.“ zu blingen. Wenn dieſer Vorſchlag angenommen wied der ein bedeutendes Getreidegeſchäft machte, plötzlich das 
— den Jen Ahle Apel kae fachen bitte ich Sie, Sich Paris als ‚Berfammlnngsort ge⸗ Weite geſucht, mit Sinterlafun von gefalſchten Wech⸗ 
nach allen meinen Kräften nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen fallen zu laſſen. Im alle es den mit Frankreich ver⸗J ſeln im Betrage von 43,000 Thlrn. 


Gollub, 8. November. Die ſchon mehrfach ge⸗ 
brachte Mittheilung über die don den Ruſſen beabſichtigte 
dollſtändigere Grenzbeſetung vermag die „Kreuyeitung“ 
einigermaßen zu vervolftändigen. Es erhalten nämlich 
dauernde Beſatzungen: Lipno 6 Comp. Infanterie, 2 
Escad. Cavallerie, 2 Geſchütze; Bobtoſonicki an der 
Weichſel 1 Comp. Infanterie; Aypin 4 Comp. Infan⸗ 
terie; Dobrezyn, unſer Nachbarſtädtchen, 1 Comp. Infan⸗ 
terie. An letzterm Orte bteiben außerdem die feitherigen 
Grenzſoldaten. 


Danzig, 10. November. Für die „ oſtpreußiſche 
Südbahngeſellſchaft“, welche die Bahnlinie von Kö⸗ 
nigsberg über Bartenſtein, Raſtendurg und Lötzen nach 
Lok, ſowie von Königeberg nach Pillau bauen und in 
4 Jahren (bis Ende 1867) vollendet haben will, auch 
don Lyk bis an die Grenze zum Anſchluſie an eine 
tuſſiſche Bahn auf Grodno zu bauen bereit iſt, iſt die 
landesherliche Genehmigung erfolgt. Das Actietcapi- 
tal beträgt 13 Mill. Thaler und iſt bereits gezeichnet. 
— Aus der geſtern abgehaltenen Generalberſammlung 
der Danziger Schillerſtiftung theilen wir das Wichtigfte 
mit: Nach einem an demſelden Tage von Weimar aus 
eingegangenen Schreiben des Verwaltungsraths belie 
ſich der Geſammtertrag der großen National-Lotterie 
auf 451,248 Thlr., wovon ½ der Dresdener Tied⸗ 
geſtiftung überriefen werden Zwei Drittel, alſo 
300,832 Tolr., ſſollen, dem Programm der Lotterie 
zufolge, der deutſchen Schillerſtiftung zufallen; es hatte 
ſich aber über die Form, in welcher dies zu geſchehen, 
eine Differenz zwiſchen den Lotterie-Unternehmern und 
dem Berwaltungsrath der Schillerſtiftun erhoben. Dieſe 
Differenz iſt nun im Sommer dieſes Sahıes durch ei⸗ 
nen definitiven Vertrag erledigt. Dieſem Vertrag zu⸗ 
folge vereinigen ſich die Lotterie-Unternehmer mit der 
bisherigen Dresdener Zweigſtiftung zu einer einzigen 
Zweigſtiftung, und jene Summe von 300,832 Thlrn. 


wird fortan von dieſer Zweigſtiftung verwaltet, bildet 
aber, wie das 5 aller andern Zweigſtiftungen, 

Theil der allgemeinen deutſchen 
Schillerſtiftung Von ihren Zinſen wird die Dresdener 


einen integrirenden 


Zweigſtiftung, nach Abzug der Verwaltungskoſten, / 


jährlich dem Verwaltungstath der allgemeinen Stiftung 
in 0 über ½10 ſeldſtſtändig, doch 
ſazungsgemaß, verfügen, Yo zu ihrem Capital ſchlagen. 
Die Dresdener Zweigſtiftung iſt unaufloslich, und mit 
der allgemeinen Schillerſtiftung untrennbar verbunden. 
gerichtlicher Beglaubigung 
vom Verwaltungsrath der allgemeinen 
von den Lotterie⸗Unternehmern, endlich 
vom Vorſtand der älteren Dresdener Zweigſtiftung. 
Derſelbe iſt übrigens abgeſchloſſen auf Grund der im 


zur Verfugung ſtellen, 


— Der Vertrag iſt unter 
unterzeichnet 
Schillerſtiftung, 


September v. J, in Weimar von 
lung gefaßten Beſchlüſſe. 
ger Jpweigſtiftung beträgt gegenwärtig 2100 Thlr. 


der Generalberſamm⸗ 


Vom Zinsertrag werden pro 1864 vierzig Thaler an 
20 Thlr. dem hieſigen 
Unterftügungsfond zugewiejen, der Reſt von 11 Thlr. 
Die Ver⸗ 
ammlung ſchloß mit der Wahl einer Commiſſion zur 


den Verwaltungsrath abgeführt, 


für laufende Ausgaden vorbehalten werden. 


Rechnungsabnahme uud mit 
Vorſtandes. 


Tilſit. Das hieſige Wochenblatt ſchreibt: Die 
Leſer erinnern ſich gewiß noch des Conflikts, der am 
Biehmarktstage ſich zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
und dem hieſigen Regimentscommando entſpann. Einer 
der Gaſtwirthe, deſſen aufgeſtellte Bude auf Befehl des 
‚Hrn. Kommandeurs abgebrochen iſt, Or. Grubert, hat 
gegen denſelden die Entſchadigungsklage angeſtrengt. 
Neuerdings iſt nun durch Parolebefehl der hier garni⸗ 
ſonitenden Mannſchaft bei drei Tagen Mittelarreſt der 
Beſuch des Grubert ſchen Schanklokals verboten worden. 
— Zwei beliebte Perfönlicpkriten hieſiger Stadt ſind 
kürzlich bei ihren vorgeſetzten Behörden angegeben wor⸗ 
den wegen Schmähungen auf Se. Majeſtät den König 
wegen hochverrätherifcher Aeußerungen und dergl, welche 
fie in öffentlichen Redeacten begangen haben” follen. 
Oberlehrer Dr. Fiſcher iſt in Folge deſſen don dem 
Probinzialſchulkollegi m aufgefordert worden, das Con⸗ 
cept feiner am 17. Marz bei der Schulfeier im Königl. 
Gymnaſium gehaltenen Rede einzureichen, und Director 
Wirt iſt zu einer verantvortlichen Vernehmung vorgela⸗ 
den über ein Gedicht, deſſen Declamation er bei der 
Judelſeier der Leipziger Schlacht im hieſigen Theater 
übernommen hatte. Das Wochbl. bemerkt dazu: Bei 
Einſicht dieſes harmloſen Gedichts, werden die betreffen⸗ 
den Behörden Ueberzeugung gewinnen, daß die Ohren 
und das Auffaſſungsdermogen einer zarten Dame nicht 
immer ganz zuverlaſſig find, felbft wenn fie auch das 
Glück hat, mit hohen Perſonlichkeiten verwandt zu fein. 


ch 


der Wahl eines neuen 


Das Vermögen der Danzi⸗ 


Königl. Regierung treten ſolle. 


Lokales. 
— Stadtverordneten-Verſammlung am 11. d. M. Vor⸗ 


ſißender Herr Kroll, Schriftführer Herr H. Schwartz, im Gan. 
zen 22 Mitglieder anweſend. — Vom Magiſtrat der Stadt- 
baurath Herr Kaumann. 


Der Magiſtrat hatte eine Theurungszulage für die Po- 
lizei-Sergeanten beantragt. Die Verf. lehnte die Bewilligung 
derſelben einſtweilen ab. Die Veranlaſſung hiezu gab die 
Rückſichtsnahme auf die allgemeine Klage, daß die Wahr— 
nehmung des Dienſtes ſeitens der ambulanten Polizeibeamten, 
gelindeſt geſagt, ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe. Es wurde 
dieſer Vorwurf durch mehrſeitig angeführte Thatſachen begrün- 
det, aus denen auch erhellte, daß Herr Syndikus Joſeph bei 
ſeinem Beſtreben, die Wirkſamkeit der Polizei ſtreng in den 
vom Geſetze vorgeſchriebenen humanen Formen zu leiten, 


ſeitens der Polizeibeamten das ſelbſtverſtändliche und uner— 


läßliche Entgegenkommen nicht finden und die Polizeiverwal⸗ 
tung daher wider den Willen des genannten Magiftratsmit- 
gliedes zum Nachtheil des Gemeinweſens vernachlaſſigt werde. 
Unter Mittheilung aller in der Verf. angeführten Thatſachen 
an den Magiſtrat ſoll derſelbe um Aufklärung über, reſp. 
Beſeitigung des beſagte! Zuſtandes erſucht werden, dann 
wolle die Verſ. auf den Antrag betreffs der Theurungszulage 
näher eingehen. — Die Anfertigung der ſchmiedeeiſernen 
Thüren für das Thor zum Gymnaſialhofe iſt Herrn Juny 
als dem Mindeſtforder den für 300 Thlr. — Anſchlag 493 
Thlr. — übertragen worden. — Die Bedingungen zur Ver- 
pachtung des Marktſtandsgeldes, ſowie des Ufer- und Pfahl- 
geldes pro 1864 wurden genehmigt — Herr v. Schoenborn 
auf Oſtromeczko hat daſelbſt einem Hirſchpark, wie er ſchreibt, 
mit großen Koſten eingerichtet und beabſichtigt denſelben nun— 
mehr zu öffnen. Um ſich das angelegte Kapital zu ſichern, 
proponirt er der Verf. ihm die Jagd im Steinorter- Revier 
entweder für 50 Thlr jährlich zu verpachten, oder ihm die 
Hälfte des Da umwildes abzukaufen. Die Verf. lehnte die 
Propoſition ab, weil die Annahme derſelben nicht im Intereſſe 
der Kommune liege. — Der Herr Direktor Dr. Prowe hatte 
den Ausbau einer Turnhalle — der Anſchlag 1850 Thlr. — 
für die Mädchenſchulen beantragt. Die Verf. vertagt ihre 
Beſchlußnahme hierüber auf ein Jahr, da für das Turnen 
der Mädchen ein zur Zeit noch genügendes Lokal eingerichtet, 
daher der Bau der Turnhalle kein „preſſantes Bedürfniß“ ſei 
und andere Baupläne, z. B. der des Gebäudes für die Kna⸗ 
benſchulen, zuvor beſeitigt werden müßten. — Das Komite 
für die Feſtfeier zum 18. Oerbr. e. ſuchte um 5 Thlr. zur 
vollſtändigen Deckung der Koften für die Feier nach. Das 
Geſuch wurde bewilligt. — Dem Magiſtrat beſchließt die 
Verf. folgenden Antrag der Herren Dr. Prowe, Adolph ꝛc., 
welcher ſich auf die Herſtellung eines würdigen Sitzungsſaals 
für die Stadtverordneten bezieht, zur gutachtlichen Aeußerung 
zu überreichen. Da bei dem zeitigen Sitzungsſaal der Verf. 
eine bauliche Aenderung nicht ausführbar ſei, ſo wird im 
Antrage vorgeſchlagen, die Lokalitäten, in welchen die Kalku- 
latar, das Stadt⸗Sekrätariat ꝛc. ſich befinden, zum Saal aus- 
zubauen, welcher Plan nach des Herrn Bauraths Aeußerung, 
mit verhältnißmäſſig geringen Koften ſich ausführen laſſen 
werde. Mit Ausführung dieſes Projekts gewinne die Kom- 
mune auch vier zuſammenhängende ſchöne Lokalitäten, den 
Rathhaus ſaal, den neuen Stadtverordnetenfaal, die Regiſtratur 
und den Magiſtratsſaal, welcher Umſtand in Bezug auf et⸗ 
waige Feſtlichkeiten der Stadt einen großen Vortheil bieten 
werde. — Im Verpachtungs⸗Termin des Ziegeleigartens ver. 
blieb der Oberkellner Herr Kutning mit 365 Thlr. jährlicher 
Pacht der Meiſtbietende. Ihm wurde der Zuſchlag auf 3 
Jahre ertheilt, obſchon Herr Wilckens, Inhaber des Gepäck— 
träger-Inftituts, ein Nachgebot von 366 Thlr. gemacht hatte. 
Die Verſ weiſt prinzipiell jedes Nachgebot als dem Intereſſe 
der Kommune widerſprechend zurück. — Die bekannte leidige, 
Reſſourcen Angelegenheit kam wieder zur Sprache und dauerte 
die Debatte leider Gottes noch über eine Stunde! — Die 
früher gewählte Commiſſion hatte es abgelehnt die nach Be. 
ſchluß der ‚Verf, vom 2. Sept. e. der Königl. Regierung zu 
Marienwerder zu überreichende Beſchwerdeſchrift wegen Ver— 
pachtung des Neſſoureen-Lokals anzufertigen. Bei der Ab- 
ſtimmung nach der Debatte zeigten ſich drei Parteien. Eine 
Minorität der Verſ. wünſchte die Wahl einer neuen Com- 
miſſion zur Anfertigung der Beſchwerde und Ueberreichung 
derſelben an die Königl. Regierung. Eine zweite Minirotät 
ſchlug vor, den Konflikt in einer gemiſchten Commiſſion zur 
Ausgleichung zu bringen. Dieſe Commiſſion ſollte auch ein 


Statut über die Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens, wel- . 


ches noch mit dem Ramen Artusſtiftung bezeichnet wird, 
ausarbeiten. Die Majorität (11 Stimmen, den Ausſchlag 
gab der Herr Lorſitzende) entſchied ſich auf den Antrag des 
Herrn A. Danielowski dahin, daß in Anbetracht der verſöhn— 
lichen Aeußerungen des Herrn Oberbürgermeiſters in der letzten 
Sitz, von der Beſchwerde einſtweilen Abſtand genommen und 
der Magiſtrat erſucht werden ſolle, feine Vorlage zur Aus⸗ 
gleichung des Konflikts bis zum 1. Decbr. c. der Verf. zu 
übergeben.“) — Bezüglich der Beleuchtung der Weichſel-Brücke 
mit Gas beſchloß die Verſ., daß die neue Brücke mit 6, der 
Weg über die Bazar-Kämpe mit 2, und die alte Brücke mit 
2 Gaslaternen erhellt werden ſoll. Nach dem Anfchlage koſtet 
die Einrichtung 208 Thlr., die Beleuchtung jährlich 260 Thlr. 
— Die beſchloſſene Reparatur der alten, fogenaunten polni. 
ſchen Brücke iſt Herrn Zimmermeiſter Kuzmink als dem Min- 
deſtſordernden — der Anſchlag lautete auf 371 Thlr. — für 
400 Thlr. übergeben worden. Die Reparatur muß ſpäteſtens 
bis zum 1. Dec. c. ausgeführt ſein. Die wenigen anderen 
Sachen der Tagesordnung hatten kein öffentliches Intereſſe. 


) Es iſt dringend wünſchenswerth, daß der Konflikt in 
einer für beide ſtädtiſche Behörden gleichehrenvollen Weiſe 
endlich befeitigt werde. Der intelligente Theil der hieſigen 
Bevölkerung fühlt ſich nach unſerer Wahrnehmung durch die 
Ausſicht wenig erbaut, daß die eine ſtädtiſche Behörde, veran- 
laßt durch die andere, gegen dieſe beſchwerdeführend vor die 
So Etwas iſt auch nicht — 
„zeitgemäß“, alſo verſöhnlichen Sinn auf beiden Seiten. 


Frieden, ſagten ſchon unſere Vorvordern, nährt, Hader zehrt! 


Anm. des Ref. 


Zu dem Bericht über die außerordentliche Stadtverord- 
neten⸗Sitzung am 9. d. in v. Num. u. Bl. fügen wir noch 
hinzu, daß ſich in jener Sitzung 8 Mitglieder der Theilnahme ' 
an der Wahl des Provinziallandtags- Deputirten und feiner 


Stellvertreter enthielten, weil fie das Inſtitut der Provinzial 


landtage nach der Verf. nicht mehr für zu Recht beſtehend 
erachteten. Die übrigen Mitglieder vollzogen die Wahl, weil 
ſie annahmen, daß durch die Nichtwahl der Kommune ein 
materieller Nachtheil erwachſen könnte. Eine Diskuſſion über 
die Rechtsbeſtändigkeit der Provinziallandtage erachtete der 
Herr Oberbürgermeiſter für unzuläſſig, weil vor allen Wahlen 
Diskuſſionen geſetzlich nicht ſtattfinden dürfen, und fo blieb 
die angeregte Frage unerörtert. 

— Induſtrielles. Durch die Umpflaſterung der Straßen 
und Trottoirlegung find viele Hausbefiper genöthigt, Treppen⸗ 
ſtufen vor ihren Hausthüren einrichten zu laſſen. Dieſelben 
machen wir darauf aufmerkſam, daß Herr Dach 
pappen Fabrikant Lohmeyer asphaltirte Steinſtufen herſtellt, 
welche ebeufo durabel wie Sandſteinſtufen, aber erheblich bil- 
liger als dieſe find, Während der Quadratfuß der leßzteren 
mindeſtens 1 Thlr. 5 Sgr. koſtet, ftellt Hr. L. den Ouadrat⸗ 
fuß fig und fertig für +0 Sgr. (5 Sgr. für die Steine, 5 
Sgr. für die Asphaltirung) her. Das ift denn doch ein be 
achtungswerther Umſtand. Wer ſich über die Steinſtufen 
durch eigene Wahrnehmung näher unterrichten will, der beliebe 
ſich die vor dem Hauſe des Herrn Bierbrauereibeſitzer K. in 
der Katharinen Straße anzuſehen. 


— Handwerkerverein. In der Verf, am Donnerſtag d. 
12. d. theilte Herr Glaſerm. Heins einen Aufſatz mit, welcher 
die gedankenloſen, wie die romant.fchen Lobhudler der ſoge - 
nannten „alten, guten Zeit“ und Tadler der „neuen Zeit“ in 
humoriſtiſch-populärer Weiſe geißelt. Als Hauptvorzüge der 
Gegenwart legte der Artikel die eiviliſatoriſchen Wirkungen der 
Dampfkraft, der Telegraphie und insbeſondere des Vereins- 
weſens auf das fociale Leben dar. — Herr Gymnaſiallehrer 
Bug ſetzte darauf in feinem Vortrage zuerſt die verſchiedenen 
Wirkungen auseinander, welche die; Wärme auf das Waſſer 
ausübt, uud erörterte dann die Theorie über das Entſtehen 
des Grundeiſes, welches unter der Oberfläche des fließenden 
Waſſers ſich bildet. Zur Beſtätigung dieſer wiſſenſchaftlichen 
Anſicht the ilte Herr Dr. Fiſcher die Experimente mit, welche 
der Apotheker Lazarowiez zu Schwetz i. J. 1833 in der 
Weichſel vorgenommen hat. Herr Kleemann zeigte demnächſt 
eine Petroleum Lampe. Das Licht des Petroleums iſt weiß 
und ſehr hell, heller als das Gaslicht. Für den Konſum iſt 
das Petroleum billiger als das Oel; nach Herrn K.'s Angabe 
koſtete ihn 1 Stunde gegen 2 Pf. Experimente mit einer 
kleinen Quantität des Petroleums erweiſen, daß daſſelbe nicht 
fo gefährlich für den Konſum als Terpentinöl und Spiritus 
iſt. Auch wurde bemerklich gemacht, daß die Petroleum-Lampe 
mit rundem Dochte vor der mit flachem Dochte den Vorzug 
verdiene, weil dieſe ſehr viel Cylinder koſtet. Die Herren 
Kleemann und Kaufm. Schmidt zeigten an, daß ſie eheſtens 
beſagte Lampen zum Verkauf haben würden. — Aus dem 
Magazin des Letztgenannten wurden wieder mehrere Gegen. 
ftände zur Auſich vorgezeigt, erklärt und ihre Zweckmäſſigteit 
geprüft. 1) Eine Maſchine zum Auswringen der Wäſche, 
angefertigt in der Fabrik der Herrn Born u. Schütze, erwies 
ſich als höchſt zweckmäſſig und wurde bemerklich gemacht, daß 
ſie ihre Aufgabe weit ſchneller als Menſchenkraft und, was 
ſehr zu beachten iſt, ohne die Wäſche zu ruiniren, erfülle. 
Für Haushaltungen, wo viel Wäſche gebraucht wird, iſt ſie 
ein unentbehrliches Wirthſchaftsgeräth. — 2) Ein magnetiſir⸗ 
ter Hammer erwies ſich als ſehr praktiſch zum Einſchlagen von 
feinen und kleinen Nägeln. 3) Kleine pyramidaliſch geformte 
Harzſtücke (100 Stück à 3 / Sgr.) wurden als ein gutes 
Surrogat für Küchenholzſtücke zum Anzünden des Brennhol⸗ 
zes und der Steinkohle erfunden. — Indem wir Herrn Kfm. 
Schmidt für feine Bereitwilligkeit, mit welcher er die in vori. 
ger und dieſer Verſ. zur Anſicht ausgeſtellten Gegenſtände 
bergab, hiemit öffentlich danken, richten wir an unſere Mit- 
bürger die Bitte das Gleiche zu thnn, wenn ſie ſich im Beſiß 
bon Verkaufs Gegenſtänden befinden, die neu, ſowie zweck 
mäſſig konſtruirt und namentlich zur Benutzung weiteſten 
Kreiſen zu empfehlen ſind. Durch gefällige Berückſichtigung 
dieſer Bitte ſteigern die Ausſteller nicht nur das Intereſſe für 
den Handwerkerverein, deſſen allgemein nützliche Wirkſamkeit 
außer Zweifel ſteht, ſondern fie nützen ebenſoſehr ihren Mit. 
bürgern, wie ſich ſelbſt. — Für die Bibliothek iſt ein Geſchenk 
vom Fabrk. und Landw. ⸗Lieut. Herrn Weigel a, Leibilſch 
eingegangen. 

— Wiſſenſchaftliches. Herr Direktor Dr. Prowe hält 
am Montag d. 16. Nachm. 5 U. im Hörſaale feine zweite 
Vorleſung über Jean Paul und wird in derſelben die 
Schriften derbkomiſchen und grotesken Genres charakteriſiren. 

— Schwurgerichtshofſitzung. Audienz⸗ Termine: am 
16. PR, Hen er Groß Radowisk, Krß. 
Strasburg, Nothzucht; B. Czarnecki, Arbeiter, Kl. Bolumin, 
Krs. Culm, ſchwerer Diebſtahl ꝛc., — d. 17. d. Winiarski 
n. Kompl. aus Wypez, Krs. Thorn, Körperverletzung rc; — 
d. 18. d. 1) Fridr. Lehr, geb. Idriynska, Wiltwe, Groß 
Nieszewken, Brandſtiftung, 2) S. Wiesniewski, Arbeiter u. 
Kompl., Blendowo, Krs. Culm, ſchwerer Diebſtahl ꝛe.) — d. 
19. d. 1) Joh. Sadowski, Arbeiter, Strasburg, ſchwerer 
Diebſtahl ꝛc.; 2) Ost. Toetz, Poſt-Exp. Geh, Strasburg, Un⸗ 
terſchlagung von Amtsgeldern c., — d. 20. d. Hen. Neu- 
bauer, geb. Kalmbach n. Kompl., Thorn, ſchwere Diebſtähle 
x. — Muthmaßlich kommen noch mehre Prozeſſe vor den 
Schwurgerichtshof. 

15 AMuſikaliſche Der Violindirtuoſe Herr Roſenthal 
hat ſich durch mehrere hieſige Kunſtfreunde beſtimmen laſſen 
in den erſten Tagen der nächſten Woche noch ein zweites Con⸗ 
cert zu veranſtalten. Leider war das erſte, am vorigen Mon⸗ 
tag gegebene, nur ſehr ſpärlich beſucht, fo daß der Concert 

eber eine nicht unerhebliche Einbuße erlitten, was in mehr- 
acher Hinſicht zu beklagen iſt. Je ſeltener uns Thornern 
das Vergnügen zu Theil wird eminente Künſtler bei uns zu 
ſehen, um ſo mehr ſollte das muſikliebende Publikum unſerer 
Stadt es ſich angelegen ſein laſſen Ihnen den Aufenthalt 
bei uns angenehm zu machen und durch lebhafte Betheili⸗ 
gung an Ihren Produktionen ſie zum Wiederkommen zu er. 
muthigen- Thorn erfteut ſich ſeit jängerer Zeit nach auswärts 


hin des Rufes, eine kunſtſinnige und kunſtliebende Stadt zu 
fein. Dieſes wohl begründete Renommee hat in den letzten 
Jahren manchen Künſtler hieher gelockt, der von der Auf- 
nahme, welche er hier gefunden, befriedigt ſeine Kunſtgenoſſen 
u ähnlichen Verſuchen veranlaßte. Durch die ſchwache Be- 
legung an dem erſten Concerte des anerkannt tüchtigen 
und gediegenen Geigers find dieſelben freilich für die Zukunft 
ſehr in Frage geſtellt. Hoffen wir, daß der traurige Eindruck, 
den der leere Saal am erſten Concertabend auf den Küuft- 
ler gemacht, durch einen um fo zahlreicheren Beſuch des zwei ⸗ 
ten werde verwiſcht werden. 
Dem Urtheile, das der geehrte Referent in der vorigen 
Nummer d. Bl. über die bisserigen Leiſtungen des Concert. 
ebers ausgeſprochen, kann der Unterzeichnete nur aus voller 
leberzeugung beiſtimmen. In dem Spiel des Herrn R. fin- 
det ſich der volle, breite, markige und ſaftige Ton der Belgi 
ſchen Schule mit dem zarten und weichen Ausdrucke, der z. B. 
der Leipziger Schule eignet, zu ſchönſter Wechſelwirkung ver⸗ 
einigt. Die Ruhe und Sicherheit in der Ueberwindung der 
größten techniſchen Schwierigkeiten, die Reinheit der Intona 
tion ſelbſt in den ſchwindelndſten Höhen der Applicatur, die 
Eleganz der Bogenführung und manche andere Vorzüge, 
welche zu erörtern hier nicht der Platz iſt, zeichnen Herrn R. 
vor 2 ſeiner Kunſtgenoſſen aus und laffen in dem Hörer 
keinen Zweifel aufkommen, daß er in Herrn R. einen echten 
Künſtler vor ſich habe. Das große Concert von Vieuxtemps, 
das er auf allgemeinen Wunſch in dem zweiten Concert wie- 
derholen wird, ließ beſonders die zuerſt erwähnte Seite ſei⸗ 
nes Spieles auf das glänzendſte hervortreten, die röverie 
den weichen, elegiſchen Gefühlsausdruck mehr zur Geltung 
kommen. Für muſikaliſche Gourmands mehr berechnet war 
die Wahl zweier äußerſt häkeligen Bach'ſcher Stücke, die er 
aber mit ſolch künſtleriſcher Vollendung vortrug, daß ein mit 
der Technik des Inſtrumentes nicht Vertrauter auf die Mei- 
nung kommen mußte, hier ſei gar keine Schwierigkeit zu über 
winden. In allen Piecen, die Herr R. vortrug, machte ſich 
eine wohlthuende Wärme und ein hinreißendes dem muſika⸗ 
liſchen Herzen entſtrömendes Feuer bemerkbar, das den klei⸗ 
nen Zuhörerkreis mit ſich fortriß und ihm wiederholten Ieb- 
haften Beiſallsruf entlockte. Im nächſten Concert wird wie 
wir vernehmen, Herr R. außer dem ſchon erwähnten großen 
Coneertſtück von Vieuxtemps noch die Geſangsſeene von Spohr 
und Bach's Ciaconne zu Gehör bringen. Die geehrte 
Dilettantin, welche das vorige Mal durch den Vortrag zweier 
Lieder und des Euryanthen-Duetts mit Herrn Maukiſch das 
Publikum entzückte, wird auch diesmal im Verein mit meh- 
reren hochgeſchätzten Mitgliedern des Singvereins die Inftru- 


mentalvor.räge illuſtriren. Möge dem vielverſprechenden Eon- 
certabend als ſchönſter Luſtre in der luftigen, für Akuſtik ſo 


günſtigen Aula des Gymnaſiums ein zahlreiches Auditoriu 
nicht fehlen! H. 
—— 


Briefkaſten. 


Eingefandt. Da die Getreide- Preiſe nach der Erndte um 


etwa 30 Prozent gefallen find, 


da trozdem das Weißbrot und Roggenbrot ganz wejent- 
lich kleiner und leichter von den hieſigen Bäckern gebacken 


wird als früher, 


da die Klagen hierüber allgemein und wohlbegründet ſind, 
da unter den hieſigen Bäckern bei verhälinißmäßig ger 


ringer Anzahl derſelben keine Concurrenz herrſcht, 


da der Magiſtrat die ſeither beſtandene Controlle der 
Backwaaren aus nicht bekannten Gründen hat eingehen laſſen, 
da der Magiſtrat wie man hört einen Antrag auf läg 
liche Zulaſſung auswärtigen Brotes aus nicht bekannten Grün- 


den abgelehnt hat, 0 


bleibt nichts weiter übrig, als daß das Publikum fi 


ſelbſt zu helfen ſucht und Vereinigungen dahin geſchloſſen 
werden, nur bei denjenigen Bäckern zu kaufen, welche ſich 
verbindlich machen, den Preis und das Gewicht ihrer Waare 


monatlich 2 mal öffentlich bekaunt zu machen. 


(Ei aber wenn kein Bäcker eine ſolche Verbindlichkeit — das 


Wahrſcheinlichſte — eingehen wird, was denn? — Die Sache 
bleibt beim Alten. — Dagegen iſt es zu verwundern, 
daß die Spekulation, die doch jede Chance zu benutzen weiß, 
den Bäckern keine Konkurrenz macht. In den mahl- und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Nachbarſtädten, z. B. Bromberg, iſt 
das Brod erheblich größer, alſo damit billiger als hier. 
Dürfte es den Viktualienhändlern keinen Gewinn abwerfen, 
wenn ſie das billigere Brot beziehen und, woran ſie nicht 
gehindert werden können, zum Verkauf ſtellen möchten? — 
Anm. d. Setzers. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Das den Geſchwiſtern v. Czudnochowski 
gehörige, zu Dorf Birglau gelegene Grundſtück 
in einer Größe von 28 Morgen 24 [IRuthen, ſoll 

am 24. November er., 
Vormittags 11. Uhr, 
im hieſigen Gerichts Gebäude Terminszimmer 
Nr. 2 durch den Herrn Kreisgerichts⸗Rath Kuntze 
vom 1. März 1864 ab auf 6 hintereinanderfol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden, wozu Pachtlieb⸗ 
haber eingeladen werden. 

Thorn, den 27. October 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 


1 Althee⸗, Mohrrüben⸗, Malz⸗, Rettig⸗ 
bonbons und Rettig⸗Saft, ſowie Bruſt⸗ 
thee⸗Bonbous empfiehlt 

Eduard Seemann. 


Bekanntmachung: 

Die Erhebung der Chauſſeegelder an den 
Schlagbäumen der Bromberg-, Culmer-, Liſſo⸗ 
mitzer- und Leibitſcher-Chauſſeen für das Jahr 
vom 1. Jaauar bi, ult. Dezember 1864 ſoll 
in dem 
am Donnerſtag den 3. Dezember er., 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seretariate ſtatthabenden Lizitaticns- 
Termine an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Thorn, den 3. November 1863. 


i Der Magiſtrat. 


NMieser's Kaffee⸗Haus. 
Sonntag, den 15. November: 


Concert. 


von 
der Kapelle des 41. Inf.⸗Regt. 
Anfang 3 Uhr Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Scheffler, 
1 ne Muſikmeiſter. — 
u Schützenhaus. =R 
Morgen, Sonntag, den 15. November 
grosses Concert. 
In den Zwiſchen-Pauſen 


Plumenverſooſung. 
Zum Schluß 
Tanzkränzchen a 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 
. Sieverts. 
Die mit Karten verſehenen Damen können 
am Tanze theilnehmen. 


r Piatte’s Garten. 
Es wird von jetzt ab jeden Sonntag 
von 4 Uhr Nachmittags getanzt. 
Curl & Berger. 
Montag, den 16. d. Mt s. 


und Wurſtpichnick 
bei A. Müller, Gerechteſtr. 92. 

Börſen⸗Halle 

Montag, den 16. d. Mts. 


Concert 


und Männer⸗ Quartett. 
Anfang 7 Uhr. 


Bei reichhaltiger 
Die Uebung zum Stiftungsfeſt iſt auf Mit⸗ 


Concert 


beſtehend aus Violinvorträgen, genannten Künſt⸗ 
lers und Geſängen mehrerer unſerer Mitglieder 
zu geben. 

Billete zu 10 Sgr. werden von unſerer Bo⸗ 
tenfrau ausgetragen, und Dienſtag in der Buch: 
handlung von Ernst Lambeck zu haben ſein. 

f Kaſſenpreis 15 Sgr. ae 

Der Vorſtand des Singvereins. 


Jaur geſälligen Beachtung EI 


Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in 
Herren-Anzügen und 
Damen- Mäntel 


wieder vollſtändig aſſortirt: zugleich empfehle ich 
meine reichhaltige Auswahl ſelſtgefertigter 


Pelze, Muffen, Kragen und 
anchetten 
zu möglichſt billigen Preiſen. 
Adolph Cohn, Butterſtraße 92. 


1 Parterre Wohnung zum Laden⸗Lokal geeignet 
wird ſogleich geſucht. Lage in d. Mitte d. Stadt 


nicht erforderlich. Offerten in der Exped. d. Bl. 


Concert 


Speiſekarte u. guten Getränken. 


Heute Abend Heiterkeit 
bei Nro. 12. 


200,000 gulden, 
100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
2 à 20,000, 2 à 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 
1a 6500, 2: 5000 3 à 


4000, 5 a 300, 142 
2000, 322 3 1000, 15 2 
609, 500 und 400, 2113 


300, 34 à 200, 63 552 
100, 7465 ii 40, 30, 
25, 20, etc. 


ſind die Gewinne der von der freien Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten 


145. Staats-Gewinn-Verl Iſung. 


(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol⸗ 
genden Ziehung.) 

1. Ziehung 
am 19. und 20 November. 


Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. 4; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. ½; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. ½; — 
25 Sgr. pr. ½ Loos. i 
Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahluug angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. 
Pläne und Looſe ſind zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


Meine Leihhibliolhen 
Culmer⸗Straße Nro 319 


wird fortdauernd durch Anſchaffung ne 5 
triſtiſcher Werke beliebter Alden er e 
be guch 1 22 84 
„Fluch unſerer Zeit“. „Geld und Talent.“ 
„Neue Pariſer Myſterien, Sinengemülde aus 
a dem zweiten Kaiſerreich“ 
ausgeliehen werben; ich empfehle daher die Leih⸗ 
bibliothek zur geneigten Benutzung im Abonnement. 
Für Nicht⸗Abonnenten ift die Leſegebühr auf 
1 bis 4 Tage pro Band 1 Sgr. 
pro Woche 2 ½ Sgr. 
v Peichrzim. 


Alte Flügel, Tafelfor⸗ 

formate von 50 
5 130 Thlr., neue Leip- BEE 
ziger und Berliner Pianinos, ver⸗ 
Aiſchiedene Sorten Harmonikas und 
einen Harmonikaleierkaſten, alte Blaſeinſtrumente 
und Klarinetten, ein Hoboe, habe ich zu verkaufen. 


“ge, 


nes werden von jetzt ab in meiner 


U irbetei 


alle Stoffe in allen Farben gefärbt und edruckt, 
ſo wie alte Sachen von Flecken gereinigt gepreßt 
und dekorirt. Jacken werden in allen Farben 
gefärbt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
©. Augstin. 


Das Pfd. Schweinefleiſch 4 Sgr. 
Klopsfleiſch 5 Sgr. a Pi. 

Hausſchlachten jeder Zeit in und außerhalb 
der Stadt. Lee, Fleiſchermeiſter. 
. Neuſtädt. Markt⸗Ecke. 

Die Mitglieder der 

Fechtabtheilung 

und diej. Turner, welche derſelben noch beitreten 
wollen, erſuche ich recht dringend am nächſten 
Sonntag (db. 15.), Vorm. 11 Uhr im Turn⸗ 
ſaale zur Beſprechung wichtiger Angelegenheiten 
ſich einzufinden. 8 


— — — 


e Herren-Stiefel 


i ® mit Doppelſohlen in Rind⸗, Lad-, 
, 1 und Kalbleder ſind ſtets vorräthig 


bei J. S. Caro, Butterſt. 144. 


reife die Ehre in 
imaßch inen für 


Herren- und Damen-Schneider, Schuhmacher, Sattler ꝛc., insbeſon⸗ 


dere aber für den häuslichen Bedarf mit Saum Vorrichtungen iu 5 verſchiedenen Brei⸗ 
ten unter zw ijähriger Garankie, dem geehrten Publikum zur Anſicht reſp. Verkauf aufzustellen und 
Käufern den ndthigen Unterricht gratis. 


ladet zum geneigten Beſuche ergebenft ein. 


Hermann Manasse aus Berlin. 
a Markgrafenſtraße 62, 
Haupt Agent für rover & Bal er. 


Echt amerikanische 


Nüäh- Maschinen. 


Preisgekrönt zuletzt auf der internationalen Ausſtellung zu Königsberg. 


Der unterzeichnete Agent für die Rrwver & Baker 
Compagnie in New-Nork und Boſton giebt ſich auf feiner Durch⸗ 


Drei 


Kronen auf einige Tage feine, Näb⸗ 
alle induſtriellen Zwecke, ale: 


— ——— — — 


L Grée Alstädter Markt 160 


empfiehlt fein wohlnſſortirtes Lager in 


8 Bürſten, Kämmen in großer Auswahl, 
Falon zum Haarſchneiden und Kiſiren für Herren 
Alle Arten künſtlicher Haararbeiten. 


ragbändern und Mützen. 
und Damen. 


in Shlipſeu, Handſchuhen, 


Beſonders empfehle ganz neue Seife en, für Damen in Flechten, Schleifen u. Cchinions. 


Nur 26 Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originallos 


(keine Promeſſe) zu der am 25. und 


26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 


Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, wer unter ſolche von: 


ev. Thlr. 14.000, 57,000, 28,500, 
837 0, 6560, 5700, 2300, 1700, 1140, 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 


97,000, 14,300, 11,400, 
37 0 ꝛꝗ. ice. — (Ganze 


(Die Hewinne werden baar in Vereins- 


Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über: 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Man beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


Haupt-Drpot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt a. M. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 


jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 


50,000, 35,000, 30,000, 25,000 vc. zc. 
r 
Ein Arbeitspferd 


iſt zu verkaufen bei 
Julius Rosenthal. 


r Schleſiſches beſtes Pflaumenmus, und 
Backobſt als: Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
bairiſche Tafel⸗ und Catharinen⸗Pflaumen, Schnitt 
bohnen, Ruſſiſche Erbſen, Preißelbeeren in Zucker, 
Tafel⸗Bouillon, Teltower Rübchen, Walle, Lam 
bert⸗ und Para⸗Nüſſe in beſter Qualität erhielt 
und empfiehlt Eduard Seemann. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 

bene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Herren⸗Aleiderverſerliger 

niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ſchlagen⸗ 


den Arbeiten werden ſchnell, ſauber und billig 
verfertigt. N 
Meine Wohnung befindet ſich Schülerſtraße im 
v. Janiszewski ſchen Haufe. 
JV. Haczmarek, 
Schneidermeiſter. 


Filzſchuhe und Gummiſchuhe 


in allen Sorten empfiehlt 
J. S. Caro, 


ſeuſtadt Tuchmacherſtr. Nr. 172 iſt ſofort 
eine Stube nebſt Kabinet und übrigem Zu⸗ 


behör zu vermiethen. 


Butterſtraße 144. 


Zum Stimmen der Pianoforte's em- 


| pfiehlt ſich W. Thiele, 
Hautboiſt im 5. Oſtpr. Inf. Agt (Nro. 41.) 
Wohnung im Hauſe des Herrn Reſtaurateur 
Hildebrandt. 


Schleſiſches Pflaumenmus 
und Böhm. Pflaumen 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität billigſt 
Benno Richter. 


1. Ein ſchwarzes Sammettäſchchen 
mit 2 Thlr. 15 Sgr. Inhalt, iſt am 
11. d. M. von der Katharinen⸗ bis zur Breiten: 
ſtraße verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält Breiteſtr. 445 eine angemeſſene Belohnung. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 

bei mir ſofort als Lehrling eintreten. 

A. Franke in Bromberg. 
Deſtillationsgeſchäft. 


ine Remiſe ſucht zu miethen 
E M. Schirmer. 
In Nr. 308 Neuſtadt iſt eine möblixte Stube 
NI ſofort zu vermiethen. 5 


Gummirte Marken 


Herrn Kaufleuten. Ernst Lambeck. 


115,009, 100,000, 70,000 


in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 8. Novbr. Emma Ida T. d. Reftau- 
rateur Wenſierski auf der Bazar Kämpe geb. den 16. Oetbr. 
Rudolph Emil Alfred, S. d. Schneiderm. Heyer geb. den 9. 
Oetbr. Den 10. Nobbr. Ottilie Amalie T. d. Schiffseig. 
Stielau geb. den 14. Septb. 

Getraut: Den 10. Novbr. Der ehem. Sergeant b. 
Kgl. Seebatt. Leopold Grunwald m. Johanna Maria Emilie 
Mathes. Den 12. Novbr. Der Reſtau ateur Michael Schmidt 
m. Jungf. Wilhelmine Anna Juliane Bartel. 


N Ju der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 8. Noobr. Bertha Amalie T. d. 
Tiſchlergeſ. Aug. Brewiſch zu Kl. Mordes Den 8. Novbr. 
Simon S. d. Einw. Joh. Wegnerowoki zu Rubinkowo. Den 
8. Noobr. Julianna, T. d. Arb. Olto Weimann zu Culmer 
Vorſt. Den 8. Roobr, Auguſte Maria eine uneh. T. aus 
Proyſiek. 

Geſtorben: Den. 9. Nobbr. Der Altſitzer Joh. Chu ⸗ 
dek zu Kl. Mocker 88 Jahre alt, an Alterſchwache. 

Getraut: Den 8. Noobr. Der Arb. Junggeſ. Franz 
Brzyski m. d. Dienſtm. Marianna Pſiakowska zu Blottgar 
teu. Den 8. Novor. Der Hausbeſitzer Witt. Jacob Stan- 
kewicz m. d. Dienſtm. Dorothea Niezgödzka zu Bromberger 
Vorſtadt. w 

In der St. Zohantid-ftirche. 

Getauft: Den 8. Nobr. Cäcilie Johanna, T. d. 
Schneiderm, Joſeph Krupinski, geb. den 16. Oetbr. Wka⸗ 
diskaw, S. d. Schiſfers Franz Duszynski, geb. den 29. Oktbr. 

Getraut: Thomas Piaſecki, Arbeitsm. mit Jungfrau 
Francisca Cieszkowka von hier. 

Geſtorben: Den 9. Novbr. Mathias Wierzbicki 17 J. 
alt an innere Krankheit. Den 10. Ropbr. Der Arbeitsm. Joh 
Zaworski 58 J. alt a. d. Schwindſucht. Deu 12. Noobr. 
Die Victualienhändlersfrau Thecla Nowacka, 52 Jahr alt. 

In der St. Georgen⸗Paxochie. 

Getauft: Den 8. Nobbr. Richard Paul Guſtav, S. 
d. Kgl. Kreis Gerichts- Exekutors Ferd. Schwarzkopf in Bromb. 
Vorſt., geb. den 2. Dir. Martha Emilie, T. d. Eigenth. 
Eduard Utke in Gr. Mocker, geb den 25. Octbr. Emilie 
Friederike, T. d. Einw. George Gehrmann in Neuweißhof, 
geb. d. 21. Octor. Martha Anna Eva, T. d. Aufſehers im 
ſtädt. Krankenh. Joſeph Scherwas geb. 9. Septbr. Herm. 
Richard, S. d. der unvereh. Julia na Vetter in Kulmer 
Vorſt. geb. 29. Oetbr. Den 9. Novbr. Emil Richard Carl, 
S. d. Tiſchlerm. Carl Ludw. Heinrich Glootz in Bromb. Vorſt. 
geb. 6. Novbr. 

Geſtorben: Den 7. Nobbr. Die Wittwe Anna Ra- 
diſchewska geb. Melchin in Kulmer Vorſt. etwa 50 3. alt, 
an der Auszehrung. Den 18. Novbr. Pauline Erneſtine, 
T. d. Wittwe Emilie Koch in Kulmer Vorſt. 10 M. 18 Tg. 
alt an Krämpfen ⸗ f 


Ju der nennäpt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 

Getraut: Den 12. Novbr. Der Mauergeſ. Wilh. 
Burszinski m. d. verw. Frau Dorothea Lewicka, geb. Liberau. 

Geſtorben: Den 10. Novbr, Frau Mathilde, geb. 
Böhm, Ehefrau des B. u. Pfefferk. Herm. Thomas an der 
Auszehrung, alt 37 Jahr. Den 11. Novbr. Emil Julius, 
und Emma Ida, Kinder des Executors Julius Rohde, jener 
alt 2 Jahr 6. Monat 22 Tage, dieſe alt 4 Monat 18 Tage, 
am Keuchhuſten und Maſern. 


—— —— — 


Es predigen: 
Dom. XXIIV. post Trinit. d. 15. Nopbr. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Nachmitags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 20. November Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag, den 17. November. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Gute. 
Militärgottesdienft 12 Uhr Mittags feier des h. Abendmahls 
mit vorangehender Beichte. Predigt fallt aus. 
Ju der ebangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Nach mittags 5 Uhr Herr Paſtor Reh m. 
Mittwoch, den 18. Noobr. Abends 7 Uhr Herr Paſtor Reh m 


— —ͤ—— ꝛ2̃2⁊X̃ ; — — 


Agio des Ruſſiſchen- Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 13 pCt. Ruſſiſch Papier 12 Cpt. Klein ⸗Courant 7 5 
pCt. Groß- Courant 7½ pCt. Alte S lberrubel 7 pet. 
Neue Sülberrubel 6%, pt. Alte Kopeten 7¼ pet. Neue 
Kopeken 7 ¼ pCt. 


—— —— ne 


Amtliche Tuges⸗Kottzen. 


Den 12. Nobember Temp. Kälte 1 Glad. Luftdruck 28 
Zoll 0 Strich. Waſſerſtand 6 Zoll unter 0. 

Den 13. November Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 28 
Boll 5 Stich. Waſſerſtand Zoll 4 unter O. N 


n 


Verantwortlicher Redakteur Fruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei⸗ 5 
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